Nächtliche Segelfahrt

Heiligendamm Das Auge musste sich anstrengen. Die Segler der German Offshore Owners Association e. V. (GER-OO) kamen im Nebel nach Heiligendamm. Der zog zwar am Nachmittag ab, aber da waren alle 16 Hochsee-Yachten schon lange über die Zieleinfahrt hinaus. Die 160 Teilnehmer suchten das Besondere und fanden es in einer Nachtfahrt. Die ging von Flensburg bis nach Heiligendamm.

Da wollte der Wettergott schon nicht so richtig mitmachen. Eine Flaute ließ die Segel streiken. Die Motoren hatten das Sagen. Aber nicht lange.

Sicherheitshalber segelten die Teilnehmer schon gegen 22 Uhr, statt um Mitternacht los. Der Grund: ein Empfang am späten Nachmittag vor dem Kempinski Grand Hotel. Den galt es nicht zu verpassen. Als Wind aufkam, zeigten die hochseetüchtigen Edel-Yachten ihr großes Potenzial. Sie gaben Gas und waren schon gegen Mittag vor der Seebrücke in Heiligendamm, wo das Zielboot auf sie wartete. Da die Yachten dort nicht anlegen konnten, fuhren sie nach Kühlungsborn in den Yachthafen. Dort wartete die Organisatorin Dr.

Benigna von Brederlow mit einer kulinarischen Stärkung am Strand auf die hungrigen Segler.

Die German Offshore Owners Association fördert das internationale Hochseesegeln und unterstützt deutsche Eigner in Nord- und Ostsee sowie im Mittelmeer. Der vor einem Jahr gegründete Verein ist gleichzeitig eine Interessensvertretung der Eigner und Skipper hochseetüchtiger Yachten. Er zählt 61 Mitglieder. „Wir wollen ein größeres Mitspracherecht. Möchten das Segeln nach unseren Wünschen gestalten“, erläuterte Volker Andreae, Vorsitzender der GER-OO und Initiator der Regatta. Seine Yacht, die „Inschallah VI“ hatte Pech und verlor ihren Propeller. Musste in den Hafen geschleppt werden. Das sportliche Event nach Heiligendamm zeigt auch das Interesse der Eigner nach Ungewöhnlichem, der Suche nach den Ausnahmen, der Abwechslung. Am Abend feierten die Teilnehmer im Ballsaal des Kempinski.
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